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Niplomatenarbeii.
sonderbar , wie immer wieder Mißverständnisse sich in

, öffentlichen Erörterungen über die Kriegsereignisie ein-
lckleichen und dazu beitragen, daß die Gemüter sich über
angebliche Meinungsverschiedenheiten erhitzen, die in Wirk»
lichkeit gar nicht bestehen. So kürzlich wieder, als Herr
* Mlmann davon sprach, daß dieses gewaltige Völker-
ringen bei seiner ungeheuren Ausdehnung fast über di«
gesamte Kulturwelt hin kaum allein durch Waffenzwang
»och zu entscheiden sein werde, Lab vielmehr auch die
«olitik daran Mitarbeiten müsse, seinen verheerenden
Wirkungen Einhalt zu gebieten. Im Grunde eine Binsen»
Wahrheit, die kein vernünftiger Mensch bestreiten kann
und bestritten hat. In der Aufregung über die ganze
Tendenz jener Rede wurde jedoch den Gegnern des

ÖHeren Staatssekretärs unterstellt, daß sie ihm geradesen Appell an die Mitwirkung der Diplomatie zur
Herbeiführung des Friedens so sehr verübelt hätten,
und so konnte die im Ernst doch ziemlich ein¬
fältige Legende neue Nahrung gewinnen, als gäbe
es bei uns Leute, und sogar einflußreiche Leute, die von
keinem andern als dem sogenannten Gewaltfrieden etwas
wissen wollten. Daß wir nur auf dem Wege über Ver¬
handlungen wieder zu geordneten Zuständen zurückkehreu
können, wird in Wahrheit natürlich auch von den ver-
biffensten .Alldeutschen" nicht bestritten; nur darauf kommt
es an, in welchem Geist und mit welchem Kriegszielpro-
«ramm diese Verhandlungen geführt werden.

Die Probe auf dieses Exempel ist jetzt abermals ge¬
macht worden. In Berlin sind die deutsch-russischen Ver¬
handlungen zu einem. gewissen Abschluß" gebracht worde«
und im Groben Hauptquartier haben die obersten Lenker
der Politik der beiden Mittelmächte wieder einmal bei-
sammengeseffen, um auch über die anderen groben Fragen
ins reine zu kommen, die der Friedensvertragvon Brest-
Litowsk noch offen gelassen hatte. Also Diplomatenarbeit
in Hülle und Fülle. Indessen, wird es ihr gelingen, der
Anfettigkeit der staatlichen und politischen Zustände
im Osten wirklich ein Ende zu machen? Von unseren Staats¬
männern übermenschliche Leistungen zu erwarten, hat man
sich längst abgewöhnt. Wir haben eben erst an dem rumä¬
nischen Beispiel wieder erlebt, wie ohnmächtig die Regie¬
rungen find, wenn die Naturgewalten nicht mit ihnen,
sondern mtt ihrem Gegner im Bunde sind. Der „Brot-
mede" mtt der Ukraine hat seinem Namen keine Ehre ge¬
macht, aber nach den Bukarester Vereinbarungen konnten
wir doch wenigstens nüt Sicherheit auf mehr oder weniger
nhebliche Getreidezuschüsse aus der Walachei für das neue
Wirtschaftsjahr rechnen. Die Mißernte in Weizen hat
diese Hoffnungen zunichte gemacht. Wir brauchen darüber
mcht weiter unglücklich zu sein, denn wir werden diesmal
mit unseren eigenen Ernteergebnissen mindestens ebenso
Mt auskommen wie im vergangenen Wirtschaftsjahr, aber
»tw Menschenwerk doch nur Stückwerk ist, hat uns
mesr Erfahrung jedenfalls wieder einmal schmerzlich zum
«Mußtsein gebracht.

■i wird man vor einer Überschätzung der Ergebnisse,
denen die Diplomatie uns diesmal aufzuwarten ge-

dnm , bis auf weiteres wohl gefeit sein. Aber trotzdem:a«ersuche,Ordnung iu das Chaos des Ostens zu bringen,m gemacht werden, und man wird unseren Unter¬
en , die jetzt wieder mtt Herrn Joffe ein mnfang-

»mkves Vertragswerk zustande gebracht haben, unzweifel-

gaft ' zu Bank ' verpflichtet sein, wenn dessen Jnyalt be¬
kanntgegeben werden kann. Wir dürfen von
»ornherein davon überzeugt sein, daß unsere Staats¬
männer es auch bei dieser Gelegenheit an wett¬
herzigem Entgegenkommengegen russische Lebensnotwendig¬
keiten nicht haben fehlen lassen, wenn sie auch andererseits
natürlich unseren eigenen Jnteressenstandpunkt überall,
wo es unbedingt erforderlich war , mit voller Entschieden¬
heit vertreten mußten. Nun steht es bei der Moskauer
Regierung , zu zeigen, ob sie gewillt ist, uns gegenüber
den vollen Friedenszustand wiederherzustellen. Hätten wir
dann zunächst auch nur einen neuen Berttag , so ließe
sich doch auf seiner Grundlage der weiteren Entwickelung
der Verhältnisse im Osten mtt größerer Ruhe entgegen»
sehen.

Den gleichen Erfolg darf man von den Beratungen
tat Großen Hauptquartier erwarten . Hier stand in erster
Reihe die Polenfrage zur Erörterung . Von der Art ihrer
Lösung hängt sehr viel ab, nicht nur für Polen selbst und
die übrigen Randstaaten, sondern auch für Preußen-
Deutschland wie für Österreich-Ungarn und für das zu-
künfttge Verhältnis der beiden verbündeten Reiche zu ein¬
ander . Aus der Sorge heraus , daß die Entscheidung, wie
sie auch fallen möge, nach der einen oder der ander« »
Seite hin Unheil herbeiführen könnte, haben beachtenswerte
Stimmen , aus entgegengesetzten Lagern sogar, noch im letzten
Augenblick vor übereilten Entschlüssen gewarnt , zumalsunter
Hinweis darauf , daß in Rußland vielleicht morgen schon
wieder andere Parteien oder Strömungen am Ruder fein
könnten. Indessen hat der Fortbestand der nun schon
Jahrelang herrschenden Ungewtßhett über das endgültig«
Schicksal der Randstaaten natürlich auch seine schweren Be¬
denken. Dort drängt alles zu raschen Entscheidungen bis
hinauf nach Finnland , wo sehr bald zur Königswahl ge¬
schritten werden soll. Und je zielbewusster die Westmächte
der Ermöglichung dauerhafter Friedenszustände im Osten
entgegenarbeiten, desto befUmmter muß sich uns die Not¬
wendigkeit auidrängen , hier, soviel an uns liegt, etn End-
iu  machen. Es wäre zu wünschen, daß die Diplomaten
arbeit der abgelaufenen Woche uns diesem Ziel um ei
gute- Stück na hergebracht haben möchte-

Aus dem Gerlchtsfaal
§ 1552 000 Mark Geldstrafe und sechs Monate Ge.

fänanis legte die Elberfelder Strafkammer dem General¬
direktor Adels von den Mannesmann -Waffen- und
Munitionswerken in Remscheid auf. Die Anklage hatte auf
Einkommen-, Kriegs- und Besitzsteuerbinterziehung tn den
Jahren 1916 und 1917 gelautet. Fünf Monate der Gefangms-
strafe sind durch Untersuchungshaft verbüßt.

§ Das Urteil gegen Houston Stuart Chamberlain wegen
Beleidigung der Frankfurter Zeitung wurde Freitag mittag in
Frankfurt a. M. verkündet. Chamberlain wurde wegen Be¬
leidigung durch einen Artikel in der Deutschen Zeitung, m der
er der Frankfurter Zeitung Reichsfeindlichkeit usw. vorwarf,
zur büchst zulässigen Geldstrafe von 15 060 Mark verurterlü
Das Urteil ist auf Antrag des Klägers innerhalb emes
Monats nach Erlangung der Rechtskraft in 21 Bettungen zu
veröffentlichen. In der Begründung des Urteils heißt es. daß
die Verhandlung auch nicht den Schatten des Beweises für
die Behauptungen des Klägers ergeben hätten. In normalen
»eite« hätte das Gericht auf eine Freiheitsstrafe erkennen
müssen. In der gegenwärttgenZeit, wo alles auf den Kopf
gestellt sei und die Begriffe sich verwirrt hatten, habe
Gericht von einer Freiheitssttafe abgesehen.

das

traut iu Fkiiidtsluuit.
Roman von Justus Echoenthal.

Nachdruck verboten.

SBo!to*e ^iden Zeitungsleute redeten von der inneren
^"SElatsch" ^ ^ uern, Parlamentsvorjällen und allerhand
fein»? ? Hauptmann beobachtete schweigend die Dame an
rischst- M ^ Also, das war das „schönste und versühre-
kackt-^ r-̂ vereinigten drei Königreiche". Er be-
Snjprff* le  möglichst kritisch. . . Sein Fall war das
Btt» nf« *o * Allerdings, schön war die junge Ladn . . .
khire»1,8* ? ? eifel. So mußte die Herzogin von Devon-
berv-E^ tthen haben, als Gaisborough'ihr Bildnis auf
wissend verewigte. Aber ihre Angen waren ihm zu
Stirnsrn,,' *«£• waren das überhaupt für seltsame
bannlml,* *Ml enen  blau zu sein wie die des Vaters;
Ke schoss-« m^ ^ erten sie ins Grünliche wie Smaragde,
Kümmern lke und erloschen im nächsten Augenblick zu
StaS ®r‘“V * ‘ Und dieser Mund mit den sein ge-
Lebensas-, ^' e-troa? übervollen Lippen, die von so viel
SSkfm ” ,*“ wrechen schienen. . . Eine Messalina-Natur,
JournalistU? ^ sagt . . . Ach, dummes Zeug! — Dieser
baren semen Rätselwarnungen und seinem sonder-

mar entweder verrückt oder ein Schwärmer
!r beides . . . Ihm war diese Geheimnistuerei

Dom Tage.
Die französische Presse verbreitet eine Meldung, wonach

jedwedes Friedensangebot , das etwa jetzt Deutschland
mache, vom Verband ohne weiteres abgelehnt werden würde.
Man würde verlangen, daß sich die Deutschen zunächst hinter
den Rhein zurückziehen, ehe man auf ihre Vorschläge höre. —-
Kinder und zaghafte Gemüter schlagen bekanntlich den größten
Lärm, wenn sie in Angst sind.*

Der englische Zellulose-Skandal , in den neben anderen
hervorragenden Zeitgenossen auch der vielgenannte Herr
Churchill verwickelt ist, erregt selbst in England, wo man
beim „Geschäft" sonst gern ein Auge zudrückt, ungewöhnlich
die öffentliche Meinung. Denn hier ist am Staate (an seinen
Flugzeugbedürfniffen) ganz schandbares Wuchergeld verdient
worden. Unumwunden schreibt die „Morning Post", „daß
das ungeheure Wachstum der Zellulosegesellschaft nur öanf
der außerordentlichen Parteilichkeit der Regierung möglich
gewesen sei. Die Affäre würde für den guten Ruf Churchills
vernichtend sein, wenn dieser noch einen solchen hätte".
Herr Churchill aber bleibt seelenruhig in seinem einttäglichen
Amte.

*

Das neueste Opfer der amerikanischen Kriegsverrückt¬
heit sind jetzt auch sieben Mitglieder des Chikagoer Sinfonie-
Orchesters geworden, die wegen Untreue gegen die Vereinigtes
Staaten angeklagt worden find. Einer der sieben soll Ver»*
ichtung gegen Amerika bekundet haben, als das Orchester da«
Sternenbanner spielte. Ein anderer soll sich sogar geweigert
haben, an einer Ehrung für Marschall Joffre teilzunehmen,
wobei er erklärte: „Dies hier ist eine deutsche Einrichtung."
Zwei ehrenwerte Mitglieder des Orchesters haben sich durch
das Gebaren der sieben in ihrem Patriotismus verletzt gefühlt
und sie zur Anzeige gebracht. — Und da rede noch einer von
dem nüchternen Amerika. _i:

Tolstois Prophezeiung über 5>en Kur
vor DOi fütnc’.t Tode diktierte Tolstoi im Jahre 191t
seiner Tochter eine merkwürdige Prophezeiung über der
jetzigen Wcltttieg . Dies? Vision des greifen Dichter-
Propheten durfte in Rußland nicht oeröffeittlicht weroai,
erschien aber im' Auslande , wie die „Weltbuhne mittettt.
Tolstoi schildert zunächst ein üppiges Weib, das die JBeö
beherrscht und um das Völker buhlen. Ihr Name ist
.Kommerzialismus " und sie verbrettet ihr Gift über all«
Länder, sie trägt drei Fackeln, die Kriegsfackel, die d«l
Heuchelei und des Haffes. Mit diesen steckt sie die Well
in Brand . Tolstoi fährt dann mit merkwürdiger Scher¬
gabe fort : „Der große Brand wird 1913 beginnen, w
gesteckt durch die erste Fackel in Südost -Europa . Im
Jahr 1914 wird er sich zur Weltkatasttophe entwickele
Danach sehe ich ganz Europa in Flammen und Blut
Ich höre die Klagen von ausgedehnten Schlachtfeldern.
Dann allerdings prophezeit Tolstoi für 1915 das Aust
treten eines neuen Napoleons , der keine militärische Aus¬
bildung haben, sondern ein Schriftsteller fein und m deffetz
Macht der größte Teil von Europa biS 1925 bleibe«
werde. Weiter sieht er die Entstehung eines Verbandet
aller Reiche der Erde voraus und später den Begm«
eines neuen friedlichen Zeitraums , den ein Mongoft
heraufführen wird und in dem die Völker weiser und befftt
werden _ _ _ Ü.

bi bzt
S8fetMfeennJfUl̂ iöer' dieses zwerchfellerschütterndeKlein-
^ - iwathos : . Setzen Sie sich nie mit Lord Soutbriffe

m den Spieltisch und lassen S :e sich nie, nie , me von
Lady Edith die Wohnung zeigen!" . . . Wannsinn ! Er
fühlte sich gefeit gegen alle Anfechtungen und Anwand-

tmigm .̂ rl ^ gerade die Geschichte, wie ihn Long-
ford als Spion hatte festnehmen lassen. ,

Lady Edith lachte. Und der Lord meinte , schalkhaft
Mit dem Finger drohend: „Sie verstehen die „näss so sevnv
(die Jnfzenesetzung), wie unsere Verbündeten zu sagen
pflegen. Meine Hochachtung, Herr Hauptmann !"
^ Er hob das Glas gegen seinen Gast. _ .
r Der Offizier sah zweifelnd drein . Sollte der alte
Herr ahnen? War der Schleier des Spiels so leicht zu
lüften ? — Er mußte alle Selbstbeherrschung aufüieten,
um seine Bestürzung zu verbergen.

„Ich bitte um Vergebung, Mylord : aber ich weiß m
der Tat nicht, worauf Ihre Worte zielen." .

Der Zeitungskönig ließ sich nicht irre machen.
' „Ihre Unbefangenheit kleidet Sie gut , junger Freund.

Wer Sie werden doch einem alten Politikus nicht ein-
reden daß diese — sagen wir einmal — geschickte Auf¬
machung reiner Zufall war . „Zuerst die Verweigerung der
Unterredung mit dem holländischen Berichterstatter — also
künstliche Steigerung der Neugierde . . . Dann Verhaftung
des ersten britischen Zeitungsmannes , der Ihnen über den
Weg läuft . . . die harmlose Bitte , nur ja nichts über den
Vorfall in die Zeitung zu bringen . . . wissen Sie , ich bin
ein alter Zeitungsverleger und kenne die Bedeutung der
Reklame aus Erfahrung . Sie schaden sich durchaus nicht
in  meinen Augen, wenn Sie das alles zugeben. Es spricht

Ihren Gunsten, wenn Sie sich nicht .nur als kalt.

viungen Otflzier, sondern auch alsrvektgwanöM Menschen
bewähren."

Und er trank seinem Gast von neuem zu.
Longford hatte sich gefaßt.
„Sie überschätzen meine Fähigkeiten ganz entschieden,

Mylord . Was Sie hier „miss sn sesoe" zu nennen be¬
liebten, war gewiß von mir nie und nimmer beabsichttgt
. . . Den Holländer habe ich abgewiesen, weil mir sein
Benehmen widerwärtig -*var , ganz abgesehen davon, daß
ich es für eine der größten Peinlichkeiten erachte, von
einem unbekannten Menschen ausgefragt zu werden, und
Herrn Atterleys Verhalten mußte , wie Sie nach seiner
eigenen Erzählung mir bestätigen werden , meinen Verdacht
erregen. Übrigens habe ich ihm den Mißgriff längst abge¬
beten und er hat mir versprochen,̂ nicht böse zu sein." -

Der Lord strich sich mit der Linken wohlgefällig über
den weißen Spitzbart . Aber ehe er noch etwas entgegnen
konnte, brach seine Tochter das sie langweilende Ge¬
spräch ab.

„Schließlich ist es doch gleichgültig, ob Papa recht hat
oder nicht. Ich fasse Ihr ganzes Erlebnis ganz anders
auf. Ich glaube, daß jeder Kämpfer , der drüben an der
Front war , eine neue, wundersam starke Seele bekommt.
Wir hier in unserer altgewohnten Friedensbehaglichkett
vermögen uns das nicht so klar vorzustellen. In vielen
Dingen wird unser Urteil auch durch törichte Schlag¬
wörter beeinträchtigt. Wenn heute einer um bessere Da-
seinsbedingvnaen kämpft, dann nennt er das »ums Datei»
kämpfen". '

K-rsetzung folgt.



f

k XBit&Hse LageSereignilke »um Sammet ».
r - 17. August . Starke Angriffe des Feindes beiderseits
von Roye, die von der Armee Hutier zum Scheitern gebracht
werden. An der Avre tiefgegliederte Vorstöbe des Gegners,
»er anfänglich etwas Boden gewinnt, dann aber abends und
nachts zurückgeworfenwird. __

schwere Kämpfe an - er Avre. '
.Alle Anstürme der Franzose « abgeschlaqen.
Mitteilung . « - e« Dotffschen Teleqrewhen ^ ure »«».

- « roßes Hauptquartier. 17. Ausust.
-Westlicher Kriegsschauplatz.
^ . Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Zwischen Yser

^Esechtstwgkeit während der Nacht
M emzelnen Abschnitten zu. Lebhafte Erkundungstäti ^keit.

Ue « «indes bei Vieux » erqnin und
**rdl»ch der Auer« wurden abgewiefen.

Heeresgruppe » oeh«.
dou Roy. fetzt« der Feind von neue« zu

fett  Angriffe « an.
Zehnten sich am Nachmittage nach Norden biS

^westlich von Chaulnes, nach Süden bis nordwestlich
fciVr üüh  Franzosen und Kanadier versuchtm
« ^ erneutem Ansturm bis in die späten
«zwingem bm  S )ur <66ru * durch unsere Stellungen zu
^ Jf 4' ®me * ^̂ « enrrnkSv. Hutier bracht- ihre An-

Litern.  Franzosen , die die Hauptlast
VSS Kampfes trug« ,, erlitte« wiederum schwerste« erlöste.

arnrrr U&t ^ von Hall » traf unser zufarmnen-
ElÄ ^ r^ rt ' lleriefeuer Bereitstellungen des Feindes und

«n Panzerwagen . Feindliche Angriffe.
" dm Abendstunden zur Durchführung kamen.

Drachen vor unseren Linien zusammen.

per Avre^ "'^ '"'" Ur ««ffrigeu Angriffe lag beiderseits
Mehrfach wiederholte stärkste Artillerievorbereitung

- . Wer den tiefgegliederten Jnfcmterieangriffen desemdes voraus . Bel Goyencourt gewann der Feind vsr-
gehend gegen Roye etwas Boden. Unser nördlich au

x Stadt vorder oorbrechender Gegenangriff warf den
eiud wieder zuruck. Teile unserer vorderen Kampftinie

,'d« Straff « Annens - Roye. di« nach Abschluß der
ampse am Abend noch im Besitz des Feindes blieben,

wurden wahrend der Nacht wieder genommen.
L . E^fllch der Avre brachen di« mehrfach wiederhotten
PMuzosifchen Angriffe vor unseren Kampflinie« restlos zw>en»

Bor allein kam hier die Wirkung unserer Maschinen-
ehre voll zur Geltung . Bei und südlich von

euvrrlgnes brach unser Artilleriefeuer die Kraft des
ffeindli« en Ansturms . Nur an einigen Punkten kam es
,um Infanterlekampf ; wir schlugen den Feind zurück.
> Starke Fliegertätigkeitüber dem Kampffeld. Leutnant
stört errang seinen 36. Lustsieg.
f Zwischen Oise und Aisne scheiterte in den Morgen-
stunden em Vorstoß des Feindes südlich von Nanipoel.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. Kleinere In-
stmlertegefechte. An der Vesle lebte der Artilleriekamps
^ "ibergehend auf.

" ^ Äs « P»e . Herzog Albrecht . Im Sundgau
'achten Sturmabteilungen , die mit Flammenwerfern nörd¬

lich von Largitzen in französische Gräben eindrangen,
angene zurück.

Punzös
stimme,
fL:  Bl
Wwehr
Deuvre

.. «usere Jagdkräfte schaffen aus einem Geschwader, da»
»ormstadt mit Bomben angriff, 4 englische Großflug.
»euge ab.

Erste « eneralquartiexuieifter Luldendorff.»
Luftangriff ans Paris.

n? E8ie aus Paris amtlich gemeldet wird , warfen feind»
«che Flugzeuge mehrere Bomben in der Umgegend von
Daris ab. ES werden Menschenopfer und Sachschäden
gemeldet . Ebenso wurden Dünkirchen, Calais und Boulogne
»on Fliegern angegriffen. In Calais und Boulogne soll
Maurer Sachschaden angerichtet worden sein.
^ Amerikanische Kulturträger,
r : Auf den Schlachtfeldern im Westen ist bei amerikani»
Dchen Gefangenen und Leichen, und zwar bei Angehörigen
»er 77. amerikanischen Division , ein Gewehr festgestellt
Worden , daS auf die Menschlichkeit und Gerechtigkeit
jmmerikanischer Kriegsführung Wilsonscher Färbung ein
Außerordentlich bezeichnendes Licht wirst . Es ist eine
Browning »Schrotflinte , and daß eS sich nicht etwa um
.«in Sport -, sondern um ein militärisches Dienstgewehr
Handelt, geht daraus hervor, daß es mit einer Vorrichtung
»um Aufsetze» de- Seitengewehrs versehe», ist und daß
Dolche Seitengewehre stch auch an und mit den Flinten
»vrgefimden haben. Natürlich ist diese Waffe, die den
.Bestimmungen der Haager Konvention direkt ins Gesicht
ßchlägt, nicht allgemein eingeführt, anscheinend aber bei
isaehreren Leuten jeder Kompagnie, die stch gerade aus
Posten befinden. Die ebenfalls gefundenenkPatroneu ent>
hatten je 8 regelrecht« . Sauposten ' .

Kt-Booie beschießen Amerikas Küste.
L . _ Mit Gasbombe « bemorfen.
■ Basel , 17. August.

Au» London wftd gemeldet, daß die Häfen von ^ ftarleston
(Südkarolina ) mid Wtlnrington (Nordkarolwa ) gestern
dm» mehreren deutschen « uterseekwoten mit Gasbomben
twmbardiert worden feie»*.

Nach Washingtoner Berichten hatten es die U -Boote
«ornehmlich auf militärisch wichtige Hafcnobjekte abgesehen.
Todesopfer werden aus den benachbarten Bezirken der
beiden Städte gemeldet. Der Sachschaden wird geheim-
«ehalten.

: - .,y *7 * •' ' '
- Neue Versenkungen im MiAelmeer.

18000 Tonnen versenkt.
.. „ „„ N Berlin . 17. August.

Amtlich wir» gemeldet: Im östliche« Mtttelmeer der-
nktrn unsere U-Boote nenerding» etwa 15 000 Br .>

Re, ..To.
f. Der Chef deS Admiralstabes der Marine.

Wie schwer der U-Boot -Krieg auf dem Verbände
lastet, geht auS den englischen und französischemZeitungen
jflPTi Mf darauf  verwette !i . i\ak  äüuniea,.
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Erzherzog Karl Stephan

ZeMcoe, oer „Meger ^ vom Skagerrak, ' für August das
EndenderU-Boot-Bedrohung vm ausgesagt habe, daß aber die
Bedrängnis noK immer dieselbe sei. Führende Blätter
verlangen eine endgültige Erklärung von den Verbands¬
regierungen, in welcher Weise der U-Boot -Gefahr wirksam
zu begegnen sei. — Wenn das die leitenden Männer des
Verbandes nur selbst wüßten.
Meine Kriesspoff . v :
, . ^ asel, 17. Aug. Der Pariser .Temps' meldet: England
bat offiziell een Oberbefehl der Verbündeten im Murman-
und Uralgebiet übernommen.

Bern , 17. Aua. In einem Etappenort fand eine Zusammen-
mnft zwMen Präsident Poincare , König Georg vor
England, Komg Albert von Belgien. Marschall Fach, Genera:
Petain und General Pershing statt.
*r;w4? 0*e,, ^“ fle %' 17 ’JfH0- Der finnische Kriegsmknisterev
varte in einem Tagesbefehl, daß infolge des Vorgehens de,
Verbandsmachte an der Murmanbahn die Demobili,
sierung des finnischen Heeres nicht in Aussicht genommeiwkVoen könne.

Erzherzog Karl Stephan.
Der zukünftige König von Polen.

Die Frage der Zukunft Polens scheint gelegentlich
der jüngsten Zweikaiserzusammenkunft im Großen Haupt¬
quartier endgüllig gelöst worden zu sein, soweit äußere
•■ Faktore zu ihrer Lösung

überhaupt beizutragen
vermögen. Als Thron¬
kandidat kommt zunächst
der österreichische Erz¬
herzog Karl Stephan
in Betracht und da
Kaiser Karl sich selbst
ins Hauptquartier be¬
müht hat, so dürste die
Wahl ziemlich sicher sein.
Wurde sein Name doch
bereits Ende 1916 ge¬
nannt , als man die ersten
Versuche zur Regelung
der polnischen Frage
unternahm . Erzherzog
Karl Stephan ist 57
Jahre alt und steht in
engen Beziehungen zum
Polenklub . Er be-

„ _ , , herrscht nicht nur die
mlnrsche Sprache, sondern hat seinen ständigen Wohnsitz

, » Gylizien, und zwar in der Stadt Saygusch. Zwei
seiner Töchter find mit polnischen Aristokraten, den Fürsten
Czartoryski und Radziwill verheiratet . Als Kandidaten
für den polnischen Thron sind in der letzten Zeit auch der
zweite Sohn des Königs von Bulgarien , Prinz Boris,
ferner Herzog Konrad in Bayern sowie auch ein sächsischer
Prmz genannt worden. In eingeweihten Kreisen will
man indes wissen, daß die Kandidatur des Erzherzogs
Karl Stephan entschieden die aussichtsreichste sei. Sicher

daß sie weder in Österreich noch in Deutschland auf
Widerspruch stoßt und daß die Warschauer leitenden Kreise
ihr durchaus zustimmen.

v-aSsch« Xmmm.
Deutsches Reich.

mit  Reichstagskreisen verlautet, ist nun doch
Hauptansschuffes n

beißt, die Mehrheitsparteien hätten vo«
SLSmh  Ausschuffes , den Zw
sammentritt geordert. Der Zeitpuntt ist noch nicht fest.

Wahrscheinlichkeit nach wird die Tagung iy
PariE ^ ^ ^ emberwoche stattfinden, doch wird in einer
SSÄKS ? * Ea » . »- ,-i Wi « - tu
tn +«  Anlaß des Geburtstages Kaiser Karls am

cm'  empfing der Berliner österreichisch-ungarische
Ê vkisv̂ -ler Prinz zu Hohenlohe die Spitzen der öfter»
reichisch-ungarischen Kolonie. In seiner Ansprache betonte
der Botschafter, Deutschland und Österreich-Ungarn seien,
auf Leben und Tod verbündet , allen Gefahren ge¬
wachsen, ^in welcher Form sie mich immer austauchen
mögen. Dar Bündnis sei über jede kleinliche Nörgeleierhaben.

Uber die Versorgung der Armierungssoldaten , die
Edle  Heimat zurückkehren, ist auf eine Anfrage der
nationalliberalen Reichstagsfraktion vom preußischen Krieas-
mrnisterium mitgeteilt worden, daß sie hinsichtlich ihrer
Versorgung und Unterstützung ebenso behandelt werden,
wie andere Heeresangehörige der Unterklaffen. Sie werden
wegen ihrer Versorgungsansprüche durch die Kompagnie
usw. oder durch den Bezirksfeldwebel, oder durch die Ver¬
sorgungsabteilungen der Ersatztruppenteile und Bezirks¬
kommandos beraten, auch wird ihnen noch während ihrer
Zugehörigkeit zum Heere hinsichtlich etwa notwendig ge¬
wordener anderweitiger Berufsausvildnng die erforderliche
Beratung und Fürsorge durch die dafür bestellten Offiziere
unter Zuziehung geeigneter Berufsberater zuteil. Werden

wegen der im Kriegsdienst erlittenen Gesundherts-
beschadigung aus dem Heeresdienste entlassen, so kommen
chnen alle Einrichtungen der bürgerlichen Kriegsbeschädiqten-
fursorge zugute, die für ihre Gesundheit. BerufsausbildiMg
und Unterbringung in eine geeignete Tätigkeit sorgt

Ä . Franrrercy.
iaZL -* 1 gegen Clemenceau ist trotz aller Be.
fchworungen der nationalistischen Preffe auf der aa^ en

entbrannt. In den Versammlungen der Syndikalisteu
Urteil der sozialistischen Arbeiter wird dar

.schonungslos verdammt. Und die
sewmden nodö »eMegen , seitdem brkannt-
PÄ ? Ä i>o| eieBienceau letzt (nachdem der Senat
^ !s? Ib Maloy stch st, willfährig gezeigt hat) auch den
^naenÄn ' ur vor den StaatEgerichtshof des SenatesEUl. Die Untersuchung gegen Caillaux soll un-
K chrem Abschluß stehen und man erwart
^i ^ bandlung bereits für Mitte September. - - D«

E^ch.^ch beeilen, wenn er sein letztes Opfer de»!
^ M^ Todfeind, noch zur Strecke bringen will, ehe —
"re Wogen über ihn zusammenschlaaeu. ' 9 JCÖ >U»( WIL

Friedensbeweg^ütz in der gesamte«
der sich zuletzt auch die sehr einfluß-

?Ä m- C Eischloß, hat jetzt den Staatsminister^?eu zu emer Erklärung veranlaßt. Auf den allgemeinen
Wunsch, Schweden möge Schritte zu einer Friedeus-
oermsttlung unternehmen, antwortete er, daß jeder Schritt
»er schwedischen Regierung zwecklos sei, solange der Wunsch
St SSan 5ennfei. aUäUneftmen' M  Kriegführenden

Aus I » « rd
Aû Der MnlstrrpMdent d»

Lffogorch, trifft in Begleituim des UnterstaatSsekr
Mmistenum? des Äußern. Palton , aus Äte»hier ein.

«erltn , 17. Aug. Reichskanzler Graf Herein,
morgen aus dem Großen Hauptquartier htecher mM

Berlin , 17. Aug. Der Vertreter der rnWchen R,.
Herr Joffe , ist heute von seiner Reff« nach Moskor,rurückgeketzrt. ^

Berlin , 17. Aug. Dem Abg. Erzberger fft L
.Germ." vom Hoch- und Deuffchmeister deS Deuffck«!
ordens das Komturkreuz deS Deutschen Nttterordenrworden.

Leipzig, 17. Aug. Nach der „Leipz. M .-Ztg.-
Vertreter ^ des litauischen Staatsrats ^ K
GenerÄ Ludendorff ein Schreiben mit der Bitte
rfne Abordnung zu empfangen, die über die Li-
Bericht erstatten solle.

17. Aug. Nach der Behauptung
Kreise B das Gerücht, die Regierung wolle auH&
eine» Staatenbund machen, unzutteffend. ^

Wie«, 17. Aug. Der Geburtstag Kaiser Kart,rat ganze» Lande feierlich begangen.
Haag, 17. Aug. Aus Anlaß der bvvvkstsberch«

dentenwahl in China finden im ganze« Lande
Redeschlachten Mischen Kriegs- und Sriedensanhäug» !

Haag , 17. Aug. Heute fft der holländffche D«
verkehr nach Skandinavien wieder ausgenommenw

Stockham , 17. Aug. Die Volkskommiffare
grunüsätzlich dafür aus , daß dem Wunsch« des Pa,
Freilassung »er Zarenfamilie unter noch Mlh« i
Bedingungen enffvrochen werde.

SchW -ienst.
.«srohf » « nd Korresvondeug ' Mekds «!

Abermals die „ austropolnische" Lösung.
Budapest, 17. Aug. Nach einer Wiener Information

»erade nicht immer zuverlässigen „Az Est" soll im
m den Meldungen der deutschen Blätter Erzherz
Stephan für den polnischen Königsthron nicht in „
lommen. Die Beratungen hätten sich allerdings daru«
dreht, einen Monarchen für Polen zu finden, der den 3er

.annehmbar und den Ententeländern nicht
pathifch fei, die getroffene Entscheidung würde in den

veröffentlicht werden. Es verlaute, daß Kaiser
als Komg von Polen bestimmt sei. (Das wäre also
austtopolnische Lösung, die anderwärts als abgetan gilt)

U-Boot -Beute im Kanal.
Berlin , 17. Aug. (Amtlich.) Unsere U -Boote

senkten im Kanal und westlich davon an feindliche« S
raum IS 000  Br .-Reg .-To.

®in Friedensprogramm der „Humantt«".
? ss lÄ 17- Aug Das Pariser Blatt „Humanst̂ !
' rariii tcv Ein neues Friedensprogramm, von dem dieS

Blatter sagen, es sei geeignet, einen raschen und über
. medigenden Abschluß des Krieges herbeizuführen. Die G

satze dieses Programmes sind:
Sofortige Räumung aller besetzten Gebiete. Rück«

der besetzten deutschen Kolonien an Deutschi
Freiheit der Meere. Neutralisierung der Meer*

I Regelung der Fragen über Elsaß -Lothringen und
\ Italien beanspruchten Gebiete auf dem allge

Friedenskongreß,
u^ ?°*denfalls. fort die „Humanitö". seien die beidenl
oragen (Elsaß-Lothringen und italienische Ansprüche) el
wert, daß ihretwegen der Krieg auch nur um ein«

• werde. Diese Ansichten teilten nicht nur die Me
. Alliiertes ^ anzöslschen . sondern aller Soldate-

Unüberwindliche deutsche Widerstandskraft.
« ^ ug. Bon der Kampffront bericht,

, Barrscr „ Matin ", die großen Verstärkungen der De
, batten die Widerstandskraft des Feindes auf der
i Front inS Unüberwindliche gesteigert. Es lieg«
j Veranlassung vor , auf einen schnellen Sieg in diesem, «« rechnen.

Verblutende Amerikaner und Australier.
‘ hon l 7' 8l-Va-:rl Sie  London berichtet wird, s
! "L" l ĉhs amerikanischen Bataillonen , die bei Chioill!

&nh ?Jrn iem nam ^en . ein Fünftel übriggeblieben.Kanadiern teilte man inzwischen die Aufgabe zu. 87
i Elujttalier stritten dort mit. Auch diese
: fEbort zu den blutigen ver englischen Hfffstruopen. Bi
> fanden einige tausend Kanadier ihr Grab.

Clemencea« über das lkriegsende.
) «Nn̂ asel, 17. Aug. Das Organ Clemenceaus„Homm«
> ben Ansichten maßgebender Kreise wer
> fünft* Kriegsiahr das Kriegsende bringen. Schon im
^ iASttJ  S& gig;  m «* »

Englische Bomben auf holländisches Gebiet.
noftomMt nf<,»n‘?.mi Wie die Blätter meldetSestern abend in der Nahe von Sluis drei Bombe»
? °LEN worden. Unfälle sind nicht eingetteten. (Wahffck
handett eS sich wie gewöhnlich um englische Flugzeuge)

Noch kein« Königswahl in Finnland,
w E/ockholm, 17. Aug. Nach Meldungen aus Hclst.

scheint die finnische Regiernngsform , über die brreil
Entscheidung gefallen schien, in das Stadium ne««-
SSSui -L" 1" ten. Die geringe Mehrheit st
Monarchie laßt es den Parteien wie auch der Reg

' ŝcheine», nochmals eine Vermittlung
streben, « s soll ein Mittelweg versucht werden, d

mit  bem Wort „Parlamentarische Monarchi-
^ichnet wird. Die Regierung würde dann in de» 7
E,E»t-mber zufammentretenden Landtag statt eine»
Vorschlages eine neue Gesetzesvorlage einbringe«.

Auch ein Staat der Südslawe « ?
Basel, 17. Aug. „Popolo Romano ^ teilt mit hie

? °H5.Kl"mebr auch den Plan eine« unabhängigen E
hk. I ^ dslawen anerkennen. Für die Staatsgrundlagen
die Abmachungenvon Korfu, die seinerzeit zuerst dies
f-stlegten, als maßgebend betrachtet werden.
«erlegnng der russische« Regier »«« «ach K

Stockholm, 17. Aug. Die „ Prawda " schreivi
«owjetregternng wird de« Derbüudeten de» Krie? ^

FkiegSoperatione« werden erwartet . Gleil
fertigt der Sowjet ein Manifest a«Sr Die Lag« R.
ft , bemiruhigend, Rußland » erneute Einmischung
Krieg sei notwendig, daher wäre dt- Verlegung *
st«dt' wer"kür̂ ?' m^ »aEführdeten Ort beschloffen ««»
»ett^ffem ŝtimmt worden. Alle Vorbereitung«

Die Stadt Kasan 1» Brand geschossen.
SÄ
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Me bereits ganze Stadtteile vernichtet haben,
wenig Hoffnung. Kasan vor dem Untergang durch

_ ft  zu retten.
«IrHastimg de» russische« Thronprmtendeuten.
"gtnta , 17. Saa . . Nach hier eingetroffenen Nach.

fcT ©ro6fürft Dimitck Pawlowitsch , der sich nach
a?„M aus Perm eine Zeitlang in Freiheit befunden
^bolschewistischen Truppen üerhastet worden. Grob-

«JUritriaüt  als Tbronkandtdat für die Monarchisten und
l̂ ^ Ascher Offizier »uletzt tu Persien ^ wesen sein.

-, lnt  Beut « der Alliierten 1« Wladiwustok.
-JTrr  Aus . Nur Wladiwostok teilt . Daily Mail'
Ê Mtlichen Sowjetbehörden hätten vor der Landung
N««?en Truppe» große MunitionS » und andere Vorräte,

»upfer. aus der Stadt entfernt und tnr Inner«
« gebracht. Obwohl die Absicht bekannt gewesen

M « di« ententefreundlichen Elemente die- nicht ver.
"können.

erweitert« amerikanische Militärzwanz.
Ae» Washington wird gemeldet!
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Erficht
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7lü9 « « » Fern.
fMtct «yezeichnnng der Stückgüter rät die

^örd « an. um die Berschleppungsgefahr für die
vermindern. Den Wsendern wird dringend ge-

" eigene Adresse unter Zusatz des Wortes . Ab»
' - seitlich der Adresse des Empfängers mH den Fracht-

oder den.Anhängern anzugeben . Gestattet es die
des Gutes , so sott den Absendern seitens der

irgen nahegelegt werden , die Güterbezeichnung
teldar auf das Gut oder aus seine Umhüllung zu

Auch sollen gegebenenfalls die Bezeichnungen
oder beschleunigtes Eilgut mit roter Farbe auf»

«f daS Gut geschrieben werden. Wenn die Be-
deS Gutes diese Art der Bezeichnung des

Mt zuläßt. so soll die Bezeichnung auf eine Tafek
Anhänger geschrieben werden. Solche Tafeln oder
« werden bei den Gepäck- und Güterabfertigungen
MM Verkauf vorrätig gehalten . j
«in drastisches Mittel zur Hebung der Butter-

liefern«« wendet nach Mitteilung des „Hann . Couriers"
Arri- ausschuß in Diepholz an. Jedem Kuhhalter

eine Milch -Mindestablieferungsschuld (gegenwärtig
Kuh und Tag 6 Liter ) ? auferlegt , und eS wird den

öligen und widerwillig Liefernden die beste Milchkuh
leraatfi sämtliche Kühe) enteignet und an gute Milch«
eferanten zum Höchstpreise abgegeben. Die Butter«

Mefermig b«S KreifeS ist hierdurch um 20 bis 25 %
V". i

0 Belohnung für Festnahme feindlicher Fliege «^
We daS preußische Knegsministerium mitteilt , werden

Rückgck Hwilpersonen, di« sich bei der Festnahme etneS feindlichen
oder bei 'der Bergung eines feirÄktchen Flug«

, je* besonders verdient gemacht haben , neben
öffentlicher Belobigung auch Belohnungen in Geld zuteil.
“* siegt im militärischen Interest «, der feindlichen Fliege«

sott habhaft zu werden und bas Flugzeug ganz oder
wenigsten- teilweise unzerstörl zu bergen.

0 Deutsche „Barbaren ". In einem Reservchrzarett z«
W sich ein deutscher Soldat auf Befragen des

gw » bereit erklärt, zur Lebensrettung eines englischen
wowmen, der<Familienvater ist, eine Blutübertragung
W Be",ä« lasten, nachdem ein anderer Eugländ « uns
* >Sraatüse eS abgeschlage » hatten. ? j
^ Borficht bet Leeersatz . Bei oem Wegfall des auS

^Auslände eingeführten echten Tees setzte eine Uber-
des Marktes mit zum Teil recht fragwürdigen

offen ein. Nicht nur die früher schon verwandten
und Erdbeerblätter , Waldmeister und Pfeffer-

;J * als „Deutscher Tee " verkauft, sondern man
ihnen alles mögliche bei. So ermittelte die

llntersuchungsanstalt der Stadt Leipzig noch
Bestandteile der angepriesenen Teearten : Flieder -,

drangen -, Rittersporn -, Huflattich-, Ginster-,
Primel -, Wollblumen -, Wundtee- und Schaf-

^lckbeerenblätter, Schlehen -, Fenchel- und
siurüchte, Bockshorn-. Anis - und Leinsamen. —
'ft den sonderbaren Mischungen gegenüber jeden-

am Platze.
siEstkigerte Güterwcrt . Durch die Kriegs-

e . ftftd die Preise für landwirtschaftliche Güter
gestiegen. Einen Beweis dafür bietet

^ .auache, ^daß einem Gutsbesitzer in der Nähe von
BhfJnl.  J eVnen  300 Morgen großen Hof die außer
r*#”ltf; Summe von IV2 Millionen Mark geboten

Preis , der ungefähr das Fünffache des in
' Ernten üblichen darstellt.

«auadische Soldateska . AuS Toronto (Kanada)
daß 200 aus Frankreich zurückgekehrte

^ lausend Gleichgesinnte am 2. August bis
^ Nacht die Straßen der Stadt beherrschten. Sie
eruÜ . 16  Restaurants . Die Unruhen sollen

.druno bann haben, daß in einem Kaffeehause ein
rer Soldat überfallen worden war . In

Mben ein paar hundert zurückgekehrte Soldaten
* *“ftf. geplündert. Sie erbrachen die Türen und

-w Dokumente . Einer der Arbeiter-
rnst̂eNE ergriffen und erst wieder freigelassen, als er

one Fahne geküßt hatte.

Mtmetakl anS dein Felde . In der
dsatev i n dem auS dem Felde in die Heimat ge-

e ET atI  nicht selten scharfgeladene Zünder und
Sprengstoff gefüllte Munitionsteile gefunden

hrr^ t *ft Uüglücksfällen Veranlastüng gegeben haben
^ ^ ngen Funden ist der zuständigen Behörde Mrt'

die dafür Sorge tragen wird , daß sie
O Werfe unschädlich gemacht werden.

4*$ ? c * Übervorteilungen  beim Verkauf
dir Cr, . tEtzt überall an der Tagesordnung . Sc

-«stritt Untersuchungsstation der Stadt Leipzig
Wäjr ™1 r̂ - sogenannte Fein - und Kernseifen in

-bezahlt«SL 0̂0 Mark und mehr für ein Kilogramm
- Dabei sind die hauptsächlich aus - Belgre«

so minderwertige,
diesen Namen verdienen,

große Mengen Füllmittel , »- B.
7k*L~~ m 80 % , oder hohen Wastergehalt.
KD ansteigt und der die Ursache deS raschen

merken, wie sehr

s Beschränkung der Stndentenzahl in Wie » . Wegen
zroßen Andranges von Militärmedizinern und aus anderen
Gründen verfügte die Wiener medizinische Fakultät , daß
im Studienjahr 1918/19 Studierende aus den österretch,«
scheu Kronländem , die eine eigene Universität besttzen.
nur in sehr beschränkter Zahl ausgenommen werden . Ins«
besondere gilt dies von Studierenden im ersten Semester,
die nach Galizien zuständig sind, und deren Aufnahme nur
in besonderen Fällen erfolgen kann. Die gleiche Beschrän¬
kung ist erforderlich für nach der Bukowina zmtandrge
Studierende . _

»«« ngnug zwtuye » ser wemifchen Ir

»L

Botts, undK'riegswlrMafi.
[ * Erhöhung ver Kohlen- unv KokSpreise. Mit Rücksicht'
«ms die der Regiemng nachgewiesene erneut« erhebliche
Steigemng der Selbstkosten der Werke und auf die auch bei!

Mke unv ve«

solle» den OrMmisatürnsbestrebunaen der Arbeiter keinerlei
Schwierigkeit « mehr gemscht werden. Bezüglich der ArbeitS«
zettverkirrzlmg, Werstundenberechnung. Narbt- und SonntagS«
arbett soll dßN; Arbiiterwünfchen ent êgengekvmmen werden.

&  Zuckerekufuhr uns der Ukraine . Nach Mitteüung der
Wiener „ReichSpost" haben die Zenttalmächte bis jetzt in der
Maine vier Millionen Pud (1 Vud etwa 42  Pfund ) Zucker
«ekaukt. Jetzt wird wegen der Lieferung von weiteren
iVt  Millionen unterhandelt . Davon erhalten : Bulgarien 4°/°,
die Türkei 9,5 "/». von dem Reit Deutschland 60 °/# und Oster«
«ich-Unaarn 4&%~ "mm#**.

O über den deutschen Mestekrieg macht sich das Aus«
laud lustig . Bekanntlich besteißigt sich neuerdings die
Stadt Breslau , der bisherigen Messestadt Leipzig Konkurrenz
zu machen, und neuerdings wird auch in Süddeutschland
Stimmung für eine Meffe gemacht. So haben schwedische
Zeitungen spaltenlange Auszüge aus der deutschen Presse
gebracht und ziehen den „Messekrieg" ins Lächerliche. In
ihrem Urteil sind sie sich darüber einig , daß nur eine
Zentralisation für die ausländischen Besucher Zweck hat
und daß man keinem Ausländer zumuten soll , durch ganz
Deutschland zu reisen, um die verschiedenen Messen zu
besuchen. Außerdem sollten aber auch die einzelnen Städte
bedenken, welche hohen Unkosten dem Ausländer durch
eine solche Zersplitterung , die doch offenbar nur dem
persönlichen Ehrgeiz einzelner Persönlichkeiten entspreche,
verursacht werden.

O Sacharinschieber und Schwindler sammelten sich
um zwei Pakete mit 16 Pfund Sacharin , die ein Soldat
auS Berlin von einem Lianne in Köln für 16 000 Mark
gekauft und persönlich abgeholt hatte. Im Zuge nahmen
ihm zwei falsche Kriminalbeamte , die sich als Beauftragte
deS Kriegswucheramtes ausgaben , den wertvollen Stoff
ab. Sie hatten aber nicht mit einem unbeteiligten Land¬
wehrmann gerechnet, der ihnen auf die Finger paßte und
ste trotz aller Kreuz- und Ouerschliche in Berlin verhaften
ließ . ES waren ein fahnenstüchttgerHandlungsgehilfe und
ein Monteur , die daS Amt des beschlagnehmenden Beamter
wahrscheinlich schon öfter auSgeübt haben. Der Käufe,
deS Sacharins erschien auch bei der Kriminalbehörde , als
er von der Verhaftung der Schwindler hörte, um naiver-
weise das Sacharin abzuholen. Er wurde ebenfalls in
Hast genommen.

O Druckschriftenversand nach Finnland . Nach Finn¬
land find fortan unter den für Druckschrtstenversand nach
dem Ausland jüngst bekanntgegebenen allgemeinen Be¬
schränkungen Drucksachen. Zeitungen , Bücher usw . zu-
gelassen . Die Gebühren find die des Weltpostverkehrs.
Außer den sonst im Auslandsoerkehr zugelassenen Sprachen
ist die russische, für geschäftliche Drucksachen (Waren«
angebote , Preisoerzeichniffe usw.) auch, wie schon bisher,
die finnisch« Sprache gestattet.

O Zur Beseitigung der Auswüchse im Fremdenver«
kehr ist dieser Tage von der Stadt Eisenach eine Kom»
misfion eingesetzt worden . Die Einschränkung deS Fremden¬
verkehrs ist so gedacht, daß eine Zusammenlegung der
Gasthäuser , Fremdenheime und Pensionen erfolgen soll.
In Erwägung gezogen ist ferner die Überwachung der
Postpakete und die Untersuchung deS Gepäcks der sich in
Eismach aufhaltenden Fremdm «uf Hamsterei.

O Wesentliche Knpferfunde i« Lappland havm in
jüngster Zeit die Aufmerksamkett auf sich gezogen . So hat
man bei Jovattnet und Klippan in Tarna große Kupfer-
glanzfunde gemacht, und auch bei Una -Graisa am Bivison«
fee ist man auf eine Kupferglanzader von einer Breite von
nicht wmiger als 50 Meter gestoßen. Auch die Tiefe
dieser Ader soll bedeuten- sein; doch sieht man bei der
Ausnutzung der sewalttgen und reiche» Mne großen
Schwierigkeitm entgegen.

9  ErnährnngSunruhen in Spante «. Die Lage in
Spanim verschlimmert stch infolge des großm Mangels
an Lebensmitteln und der Teuemns . Aus der Provinz
werden tägliche Unruhm und Zusammenstöße mit de,
Polizei gemeldet . Bei dem Zusammmstoß am S. August
in Guadalajara wurden sieben Personen schwer verwundet»
In Punta Murcia herrscht Generalstreik. CS fände,
zahlreich« Aufstände und Kundgebungm der Arbeitslose,
statt, die die Straßm durchzogen mtt dem Ruf nach Arbeg
und Brot.

Vereiusaeyrer tNarnrsvüwernlei m «yru «. « urcy
ein südamerikanisches Blatt wird folgende hübsch« Ge«
schichte auS dem Reich der Mitte erzählt : Zwei chinesische
Regimenter . daS eine in Nanking , daS andere in Schanghai,
sollten ihre Standorte austauschm . DaS Geld für dm
Transport wurde dm Regimmtem zur Berfüguttg gestellt.
Di « Obersten der beiden Regimmter nahmen den Aus¬
tausch anders vor . Sie behiellmSda » Geld , ließm ihren
Soldatm die Achselklappen und andere Regiments«
nbzeichm abnehmm und tauschtm diese daun per Post
gegmseittg «V - _

„^. ~Aus oem Gerkchtsfasl.
Der Teufelsknecht . Mit ziemlicher Heiterkeit nahm di«

Sttafkammer zu Bochum die Rede eines gefährlichen Ein-
brecherS entgegen, der mit seinen Worten eine möglichsi
berabgemindette Sttafe erzielen- wollte . Der Arbeiter Arno
Seifert aus Herne nahm eine komödienhafte Stellung an und
ließ sich also vernehmen: „Ich war ein Knecht des Teufel».
Der mich überrumpelt und vom Guten abgelenkt hatte. Aber",
fubr er triumphierend fort. „Gott hat mir eine Züchtigung ge»
schickt, wovon mein heutiger Geist Zeugnis gibt. In den
Knechten AdamS wohnt die Sünde . Aber der Herr hat mir
Erkenntnis gegebm . Der sein Licht in der Finsternis leuchten
läßt , gab mir Helle. Jetzt lese ich täglich die Briefe deS
Apostel» Paulusl " Nicht nur Seifert , sondern auch seine
Spießgesellen , die Arbeiter Josef Pekatzki und August Danziger
au» Herne waren arge Knechte des Teufels gewesen. Nacht
um Nacht zogen sie in Herne. Hilttop. Gerthe und Castrop
auf Raub au». Wo ihnen die Gelegenheit günstig schien,
wwM » bie Ställe der Tier» und Geflügelhalter erbrochen
und gestohlen, was zu stehlen war. Der oberste Knecht des
Teuf« » erhielt ttotz seiner wundersamen Rede drei Jahre Ge«
Kngnis . der erste Unterknecht gw vier Jahre und der zweite
sieden Monate , ^ ^

den Vertretern des rheinisch-westfälischenBergbaus anerkannte
Notwendigkeit einer weiteren allmählichen Herauffetzung der
Bergarbeiterlöhne hat stch der preußische Handelsministev
damit einverstanden erklätt, daß mit Wttkung vom 1. Sep¬
tember b. I . die Syndikatsrichtpreise je Tonne in folgenden
Weste erhöht werden: Für Kohle um 2 Mark ohne Kohlen«
steuer. für Kolks, mst Ausnahme des BrechkoksI und 1
oeflen Preis um 4 Mark einschließlichKohlensteuer gesteigei
wird, um 3.40 Mack einschließlich Kohlensteuer. Zu diese»!
Preiserhöhungen tteten je Tonne für Kohle ein Bettag von
»,4v Mark an Kohlensteuer und ein westerer Zuschlag von
ä.15 Mack für Kohle und von 0,26 Mack für Koks au» Anlaß
der Umsatzsteuer. j

* « sch einige Tabakersntzsioffe. Der Bündeskät hat ge¬
nehmigt. daß de« Hecktellern von Tabakerzeugniffen auch die
Verwendnng von Birnen-. Äpfel-, Walnuß -, Haselnuß- und
Topinamburblättern als Ersatzstoffen bet der Herstellung von
Labakerzeugntsienund tabakähnltchen Waren gestattet werde»
dack- Hersteller- von Tabakerzeugniffen. die diese Ersatzstoffe
zu den genannten Zwecken verwenden wolle «, haben vorher
di« Genehmigung de» zuständigen Hauptamts einruholen. ...j

Lokales mt*
«erWlntt fH be» »».caa . iiissr «

IS28 Fetzhauptmann Georg o. Frundtberg gest. — 1864
MAvph Josephv. Echelling gest. - 1914 Papst BiuSX. gest.
— Brüssel von den Deutschen besetzt. — Sieg der Armee Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern bei Metz. — 1915 Kriegserklärung
Statten» an bie Türkei. — Mediziner Paul Ehrlich, Erfinder des
Salvackans. gest. _

D Postkreditbriefe . Zur Reisezeit wird auf die Ein«
richtung der Postkreditbriefe aufmerksam gemacht, di« unter¬
wegs den Zahlungsverkehr wesentlich erleichtern und dem
Besitzer ermöglichen, seine Geldmittel bei jeder Postanstalt

Deutschen Reiches in einfachster Weise zu ergänzen.
Die Bestellung eines Postkreditbriefes kann unter Ein«
»aftsimg der Summe , auf die er lauten soll — Höchstbettag
3« 10 Mark - bei jeder Postanstalt des Deutschen Reichert
erfolgen. Postscheckknnden können den Bettag auf ein für
nrlta?*u*e9en^ Postkreditbrief -Konto überweisen lasten.
Abhebungen - bis zu 1000 Mark cm einem Tage - . find
bei. allen Postanstalten des Deutschen Reiches zulässig.
Als Ausweis ist dabei außer dem Pofttreditbrief eine
Postausweiskarte oder eine der für die Abholung post-
lagernden Sendungen während deS Krieges vorgrschriebenen
Ausweispapiere vorzulegen . Die Gebühren sind sehr
mäßig, außer der Zahlkartengebühr find 50 Pfennig für
die Ausfertigung und 10 Pfennig für jede Rückzahlung
brs 100 Mark, 5 Pfennig mehr für je 100 Mark bei
höheren Beträgen zu mtrichten.

Die Rvtlage des dentschen Zeiiungsgewcrbes geht
«ms einer Mitteilung deS Reichspostamtts an den
Verein deutscher Zeitungsverleger hervor . Danach haben
von den in deutscher Sprache herausgegebenen Zeitungen
und Zeitschriften seit dem Ausbruch des KrtegeS chr Er«
scheinen eingestellt dauernd 2042 , darunter 639 Blätter
politischen Inhalts , vorübergehend 1530 , darunter 359
polttische, zusammen 3572 , darunter 898 polrtckchen In«
Halts. Dem Rückgang steht ein Zuwachs von 1765
Blättern , darunter 446 politischen , gegenüber . Bei ins¬
gesamt etwa 9000 deutschen Zeitungen und Zettschrrften
find als» bei über einem Drittel Veränderungen ein«

iykUPreise ^ Nachdem sich jetzt die Ergebnisse be*
Heuernte überblicken lassen, ist der Preis für Heu aus der
Ernte 19t8 und zwar für Heu von Kleearten(Luzerne, Escher-
seüo, Rotllee, Gelbklee. Weißklee usw ) ans H M . für Wiesen-
nnd Keldheu auf 10 3». für den Zentner endgültig fest. -setzt.
Diese Preise gelten auch für Heu der Emte 1918, das an
daS Heer oder an kriegs» j,lschsftlich wichtige Betriebe schon
geliefert ist.

* Auszeichnung Leutnant Wilhelm Wagner erhielt
daS Klieger-Abzeiuen für BeedachtungSoffiziere.

* Der Frankfurter palnungarten , dessen goldenes
Jubiläum dieser Tage in ernster Älille gefeiert wird, verdankt
seine Entstehung den pelitische« Ereizuifsen deS Jahres 1866.
Herzog Adolf von Nassau hatte sein Land verloren und gab
infolge dessen auch seinen Wohnsitz in Biebricha. Rh. auf.
Die umfangreichen Gewächshäuser und weltberühmten Winter¬
gärten verkantte er für 75 060 Gulden an Keoulfurt» M.
Hs' r h*sie der Gartenkünstler Heinrich SieSmatzer wohlhabende
Bürger für ren Ankauf und die Aufbringung der Mittel zu
begeistern gewußt. Mit der Schaffung der nenen Frankfurter
Anlagen■— eben den Palmgarte» — wurde SieSmayer be¬
treut, der in knapp zwei Iahen ein Meisterwerk der Lanü-
fchastsgürtnerei schuf. Rastlos arbeitet seit Jahren der Ver-
dienstvolle Direktor OekonomieratA. kiebert an dem Ausbau
des TartenS. Den Angestellten des Palmgarten« wurde aus
Anlaß de« Jubiläums eine Stiftung von 80 000 « k. für
d n Pensivnsfonds zuzeeignet.

* Vorsicht segen Bran - schäden ! Mitj der Brand-
Versicherung allein ist eS jetzt auf dem Lande nicht getan, denn
wir brauchen das Getreide in erster tzinie und nicht nur die
Geldentschädigung. Ein besonderes Augenmerk auf unbekannte
und verdächtige Personen, auch Kriegsgefangene, wird sich
empfehlen. Ebenso haben mit Feuerzeug „spielende" Kinder
schon manchen Braadfast verschuldet. Auf sie » erden die
Landwplte, vor allem aber «nch die Gicherheitsorgane, ein
wachsames Auge haben mtffen.  _

Margarine-Verkauf
je einhalb Psd. an die Inhaber der tzebensmittel-Zusatzkarten
B und C heute Nachmittag in dem Geschäft der Frau Otto
Wiebach zu 1.25 M.

Praubach, 20. August1»18._ Der Bürgermeister.
Tüchtiges Aienstmiidchen

für sofort gesucht.
_ Näheresin der Ge schäfts stelle._ _ _

Ordentlicher Junge"
von 14—15 Jahren für leichte Arbeit gesucht.

_ _ Zwiet -ackfabri k Aug . Friedrich.

Wette vveviehr.
Eigener » stteErnft.

Mstjß »arm, veränderlich, Regenschauer



ImHife lefann!iita$ititp
Her WtWen Behör-en.

Suche für meinen Haushalt
Kräftige Person.

Leopold Klotzeck,
Obermarktstraße 1.

UManösuugR.Le-mß

llMimirivZs
zu „Rieffer' - und

„weck -GlKfer
paffens

empfiehlt
^uliusBüx -ing

Die Aege in den Weinbergslagen find innerhalb 14
Lage» in Stand zu setzen. tzS gehört hierzu, daß dieselben -k-
ihrer Breite nach regelmäßig eingeednet, die Geleise vorschriftS-
mäßiz auSzeftSt und die Wege nebst den Böschungen von
Hecken »nd Eträuchcru und anderen Hindernissen ger»nizt
»erden, insbesondere sind auch«berhünzendc Eträvcher z« be¬
seitigen. Die vorstehend bczeichneten Arbeiten find von den
beiderseitigen Angrenzern und zwar an ihren Grundstöcken bis
zur Mitte des Weges auszuföhre». Verpächter von Grundstöcken
sind för richtige Ausführung der Arbeiten verantwortlich.

Brsubach, 17. August 1918. Die Pol.-Verwaltung.
Mittwoch, den ZI. August, Nachmittagsö Uhr wird im

Distrikt Eckert am WasserleitungSresevoir stehender abgestorbener
Birnbaum an Ort und Stelle versteigert.

Der Magistrat
Eine WutterKeratungsstunde

sindet in Braubach in der Kleinkinderschule am Dienstag, den
20. August, vormittags 10 Uhr statt, wo der leitende Arzt
Herr Dr. Roth d-n Müttern unentgeltichen Rat tu der PflegeIempfiehlt preiswert
und Ernährung ihrer Kinder erteilen wird. Oavieraekcbäft CeUib

Branbach, 18. Au gu st 1918  _ Der Bürgermei ster.
Kraükenb^ ausgüke"

Mittwoch, den 21. ds Mts., nachmittags von 3—5 Uhr in.
der Bäckerei von Konrad Gras gegen Barl ge der mit dem| empfiehlt
Stempel „Die Polizei-Verwaltung" versehenen Brotkarten.

Preis des Brotes 65 Pfg Gewicht des Brotes 24
Stunden nach dem Backen 1260 Gramm. Falls Mehl ver
langt wird, so kostet das Pfund 32 Pfg.
_ Der Bürgermeister

in großer Auswahln e u 1. Wie entferne ich den
beißenden Tabakgeschmack?

zugleich Anleit z. Beizen,
2. Selbstherst. v. Zigarren, Zi¬

garetten, Kautabak ufw. ohne
Hilfsmittel.

3. Pflege der angebauten Labak-
pflanzen und Verarbeiten zu

Kauchtübak,
4. Verarbeiten von Blätter und

Blüten zu
Takakersatz

leichte Anleitungen, jede 90 Pfg.
Vei;e für Tabak iwd Ersatz

(ähnlich Varinasgefchmack)
leicht 1,90 M., mitte! 2.50 M.,
stark 2,80 M. Jede Packung

reicht für 5 Pfd. Tabak.
G. Weller.  Rösrath, Rhldneue Sendung•

Küffcebrennkr
Iul . Rüxing.

Stärkekraft
— bester Stärkeerfatz

empfiehlt

[panAlehlverk >»«f
Es wird darauf hingewiesen, daß jeder Bäcker verpflichtet!

ist, auf Brotlarte auf Verlangen statt Brot die aufgedruckte|
Wenge Mehlmenge zu verkaufen.

Der Bürgermeister.

EonserTefiglasöiier„Batz’’i
ist der Best ®! große Mode

„Butz" öffnet die Gläser leicht, mühelos, beschädigt wederIber Gefchw . Schumacher.
Gla» noch Gummiring.

100 000fach im Gebrauch bewährt.
Zu haben bei

Julius Rüping

Küchenwagen
(Tellerwogen)

| und alle anderen geeichte

Hasel,-
Dezimal- und
Valkenwagen

!neu angekommen.
Gg. Phil. Clos

Wein -, lEIiimac
ii . Speise -iksij

ENGEempfiehlt JEAN

LeitevHvag
in verschiedenen Größen wieder eingetroffen.

Wieghai
«

empfiehlt
bestes Waschmittela Pfd. 50 Pfg

_Jean lng<
N irrsten waren

wieder in großer Auswahl vorrätig.

Emaillierte

GsMta -̂ ochtöpfe
wieder eingetroffen

Julius Rüping.

tu großer Auswahl neu äuge
kommen.

Gg. Phil. Clos.

mm

»MM»

Patent -BesenP
der billigste und beste Besen

der Gegenwart.
Der Besen ist immer neu durch seine auswechselbare Vor¬

richtung. Die obern, aus bestem Buchenholz gefertigten Teile
find auseinandernehmbar und ist d>e verbrauchte Füllung, be¬
stehend aus 4 Teilen, jedes für sich gebunden, auf die ein¬
fachste Weise auszuwechseln, daher für jedes Haus und Betrieb
der billigste, praktischste und sparsamste Besen.

Zu haben beiJean
AUeinvtvhauf für Braubach u. Umgebung.

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Unter¬
breitung an vorgemerkte Käufer
Besuch durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Selbsteigentämern
erwünscht an den Verlag der
„Vermiet- u. Verkaufszentrale'

Kö l n a Rh.,
Friesenplatz 16.

Verzinlte

Kartoffel-
Iraytkörke

| offeriert
Iul . Rüping.

Wäscheklammern und
verzinkte Wäsche-

drahlseile
Izu haben bei

Iulins Rüping.

AK letzte Neuheit
empfehle:

Breite

in Ghineseide
in reicher Auswahl, guter Ware
und sehr preiswert.

R . Reuhaus.

Alle Sorten

wieder eingetroffen. Kann ohne Bezugsschein abgegeben werden.
Chr. Wieghardt.

■Vuilliiif

uiirvväfv *^ nn̂ .

Inorlimkraft
bewirkt rasche und kräftige Entwicklung der jungen
Kälber, Kämmer und Ferkel

und erhöht die
Freßlufl-er jungen Tiere.

Alleinverkauf für Braubach bei

)ean Sngel

verzinkte, lackierteu. emaillierteI
zu haben bei .
_ <ff0. Phil . Clog.

Jak« - Mer
in vielen Farben und großerj
Auswahl eingetroffen

Rud. Neuhaus.

Waffeleisen
| neu angekommen bei

Gg . pdil . Llo -r.

Feldpost-
Kartenbriefe

!find eingetroffen
Vtlchhanölung1'eml».

ßieerbiW
lackierte und verzinkte

empfiehlt
Gg>Phil . L?os.
Diehfutter-
quetschen

empfiehlt
Julius Rüping.

große Mode in Riesen-
Auswahl.

Rud . Neuhaus.

Spisikartea
[neu eingettoffe«.

A. Ccmt».
Gelochte

WI - * st«msite«
beste Speisewürzen in ver¬

schiedenen Packungen
Iean Engel.

Friedens-Qualität —
Izu haben bei

Julius Rüpiug.

Daineiikageii
die große Frühjahrs- und

Sommer-Mode
reiche Auswahl- billige PreiseIwied/r neu eing/troffen

Geschw. Schumacher . j Lhr . wieghar - t.

Porzellan-Tassen,
Kaffeeservice,

Waschgarnituren,
flache und tiefe Teller

Georg PK ilrxp I
Deutsch. Cotui

in ganzen und halben F afchen empfiehlt

„Eupoli
das ideale, markenfreie^Wasch- und

ungsmittel
ist u>

setzuSlietz
und vom Kriegsausschußzum Verkauf freigegeben,
ist nicht nur für Wäsche zu verwenden, sondern ach
Scheuern und zum Reinigen Ser HänSe.

Gebrauchsanweisung kann bei mir eingesehen werde«.!

Preis pt 1® Kit « 1
Bestens empfohlen

_Chr . Wieghai
Emaillierte

FntMinkchlttl
säurefest, prima Stahl-Emaille, außen kupferbraun, im«

extra schwere W«
. Julius m

REX-Eiukooiiapparai
Konserven-und Geleegl
in allen Größen

und EuMmirings
alle Sorten zu haben bei

_ 6 g. Phil  CK

Vohnerrva
empfiehlt

feinste Qualität ohne Glätte

Chr Wieahl
Emaillierte

Stahlblech -Randkesf
nahtlos geschweißt

Marke„Garantol."
Bestens bewährt! In Bezug auf Dualität m

einzige Marke, die wirklichen Ersatz für die beschloß
upferkcffel bietet, da die Maße die gleichen der$ind. W
Vom Werk über 125 000 Stück ver

Zu haben bei
Julius ’RüpJji

i ’avkpauiori
empfiehlt
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